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Einleitung 

Ulrich Schmitzer 

Das philologische Seminarium ist ein öffentliches, mit der Universität verbun-
denes Institut, welches den Zweck hat, diejenigen, die für die Alterthumswis-
senschaft gehörig vorbereitet sind, durch möglich vielfache Uebungen, die in 
das Innere der Wissenschaft führen, und durch literarische Unterstützung je-
der Art weiter und so auszubilden, daß durch sie künftig diese Studien erhal-
ten, fortgepflanzt und erweitert werden. 

So beginnen die Statuten des Philologischen Seminars der Berliner Universi-
tät, wie sie am 28. Mai 1812 vom Preußischen „Departement des Kultus und 
öffentlichen Unterrichts im Ministerio des Inneren“ veröffentlicht wurden.1 
Verfasst hatte sie August Boeckh, der 1810 den Ruf an die soeben gegründete 
Universität erhalten und sein Amt im Frühjahr 1811 angetreten hatte.2 Die 
Statuten setzen den Rahmen für ein Studium der Klassischen Philologie, das 
auf das Wissen über das ganze Altertum, nicht nur über dessen Sprachen ab-
zielt. Dieser Ansatz einer altertumswissenschaftlichen Kulturwissenschaft – 
einer „umfassenden Culturgeschichte“3 – hat August Boeckh dann vor allem in 
seiner von 1809 bis 1865 26mal gehaltenen Vorlesung „Encycklopädie und 
Methodologie der philologischen Wissenschaften“ entfaltet und damit zum 
Programm erhoben.4 

Zwei Jahrhunderte nach Boeckh ist es für einen Einzelnen so gut wie un-
möglich geworden, die gesamte Kultur der Antike auf der Höhe des jeweils ak-
tuellen Forschungsstandes zu überblicken und gar synthetisch zusammenzu-
fassen. Doch in dieser Differenzierung und intensiven Spezialisierung liegt 
auch eine Chance, wenn denn die Einzelforschungen nicht isoliert bleiben, 
sondern im lebendigen disziplinären und interdisziplinären Austausch frucht-
bar werden. Damit wird die „Enzyklopädie der Philologie“ auf viele Schultern 
verteilt und damit leichter zu tragen, auch wenn ihr Gewicht erheblich ange-
wachsen ist. Wie das aussehen kann, wollen die in diesem Band versammelten 

 
1 Koch 1840, 560–562. 
2 Zu Boeckhs Rolle in der Geschichte der Berliner Philologie siehe Poiss 2009; vgl. generell 

den biographischen Überblick bei Unte 1979. 
3 Boeckh 1877, 57; vgl. Poiss 2009, 64–66. 
4  Boeck 1877, III; erschienen postum; eine Neuedition ist ein Desiderat. Die Vorlesung selbst 

wurde im Laufe der Jahre unter unterschiedlichen Titeln angekündigt. 
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Beiträge exemplarisch zeigen, die auf eine im Wintersemester 2011/12 an der 
Humboldt-Universität zu Berlin veranstaltete Ringvorlesung zurückgehen. Die 
verschiedenen Ansätze verstehen sich nicht zuletzt als exemplarische, keines-
wegs exklusive Versuche darüber, wie Klassische Philologie heute aussehen 
kann. Sie sind damit auch ein Beitrag zur dringend notwendigen innerdiszipli-
nären Debatte über das Selbstverständnis des Faches5, allerdings nicht in Form 
von theoretisch-programmatischen Traktaten, sondern in konkreten Fallstu-
dien: „The proof of the pudding is in the eating.“ 

Die wohl auffälligste Veränderung, die die Klassische Philologe an der 
Humboldt-Universität heute gegenüber Boeckhs Programm charakterisiert, ist 
die Tatsache, dass nicht nur das Wissen über die Antike, sondern vielmehr 
auch die Vermittlung des Wissens ins Zentrum des Interesses gerückt ist, sei es 
innerhalb der Antike – mit den „Wissenstexten“, den Kommentaren und Aus-
legungen kanonisierter Autoritäten –, sei es die transformierende Vermittlung 
über die Sprach- und Zeitgrenzen hinweg in Übersetzungen oder sei es schließ-
lich die professionell reflektierte didaktische Vermittlung in einem sich immer 
mehr multikulturell und multilingual gestaltenden Ambiente. 

Die Vielfalt der Zugriffe, die in einem weiteren Schritt um die Beziehungen 
zu anderen altertumswissenschaflichen Institutionen zu ergänzen sein werden 
– zu nennen sind besonders die kollegialen Verbindungen zur Freien Universi-
tät und zu den einschlägigen Projekten der Berlin-Brandenburgischen Akade-
mie der Wissenschaften sowie die Integration in übergreifende Forschungs-
verbünde (wie den Sonderforschungsbereich „Transformationen der Antike“ 
und den Exzellenzcluster „Topoi – Space and Knowledge in Antiquity“) – eine 
solche Vielfalt darf nicht vergessen lassen, dass das gemeinsame Ziel in der 
umfassenden Erforschung der Antike besteht. Dieses Ziel der Klassischen 
Philologie hat Boeckhs wohl bekanntester Nachfolger, Ulrich von Wilamowitz-
Moellendorff, in Worte gefasst, die bei allen Unterschieden zwischen den bei-
den den umfassenden Anspruch der Philologie fortschreiben und denen wir 
auch heute noch zustimmen können, selbst wenn wir zu solcher Formulierung 
nicht mehr den Mut haben:6 

Die Aufgabe der Philologie ist es, jenes vergangene Leben durch die Kraft der 
Wissenschaft wieder lebendig zu machen, das Lied des Dichters, den Gedan-
ken des Philosophen und Gesetzgebers, die Heiligkeit des Gotteshauses und 
die Gefühle der Gläubigen und Ungläubigen, das bunte Getriebe auf dem Märk-

 
5  Siehe vor allem Schwindt 2002; außerdem Schmidt 2002. 
6  Wilamowitz 1921, 2. 
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te und im Hafen, Land und Meer und die Menschen in ihrer Arbeit und in ih-
rem Spiele. Auch hier wie in aller Wissenschaft, griechisch zu reden, in aller 
Philosophie, ist das Verwundern über das Unverstandene der Anfang; das reine 
beglückende Anschauen des in seiner Wahrheit und Schönheit Verstandenen 
ist das Ziel. Weil das Leben, um dessen Verständnis wir ringen, eine Einheit ist, 
ist unsere Wissenschaft eine Einheit. 

* 
Am Ende dieser Einleitung ist vielfacher und herzlicher Dank abzustatten: 

• in erster Linie allen Kolleginnen und Kollegen, die ungeachtet der üb-
lich gewordenen mannigfachen Belastungen dem Ansinnen, an der 
Ringvorlesung und am Sammelband mitzuwirken, bereitwillig und 
pünktlich nachgekommen sind;7  

• dem Institut für Klassische Philologie der Humboldt-Universität, das 
von vornherein das Unternehmen inhaltlich und auch materiell als die 
gemeinsame Aufgabe des gesamten Instituts verstanden hat; 

• PD Dr. Darja Šterbenc Erker, Frauke Stetefeld und Sandra Dobritz, die 
die abschließenden Korrekturen mit Akribie mitgelesen haben; 

• schließlich der Humboldt-Universitäts-Gesellschaft, die die Drucklegung 
durch eine Zuwendung wesentlich unterstützt hat. 

 
 
Berlin, am ersten Tag der Carmentalia (vgl. S. 85ff.) 2013                     Ulrich Schmitzer 

 
7 Die Vorträge von Martin Harbsmeier („Dramatisierte Philosophie oder philosophisches Dra-

ma? Zum Verhältnis von Philosophie und Literatur am Beispiel der Platonischen Dialoge“) 
und Christoph Helmig („Neuplatonismus und Antike Philosophie“) konnten aus gewichtigen 
persönlichen Gründen leider nicht für die Publikation zur Verfügung gestellt werden. 
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